
WIR SIND   
VORBILDER
  »

  »

Kinder lernen vor allem an dem, was sie vorgelebt bekommen. Doch auch Jugendliche und Erwachsene, unsere 
Gesellschaft und jeder/jede Einzelne werden von dem beeinflusst, was Menschen in ihrem Umfeld tun. Soziales 
Miteinander heißt, dass unser Verhalten wahrgenommen wird und sich auf das Verhalten von anderen aus-
wirken kann.

Was leben wir eigentlich vor? Denn auch der Umgang mit Alkohol wird erlernt. So erleben wir, wie in unserer 
Familie vielleicht regelmäßig ein „Feierabendbier“ getrunken wird, wir erleben, wie Freund*innen Alkohol probieren 
oder nach dem Spiel ein Kasten Bier auf dem Spielfeld steht. Wichtig ist also, dass wir uns auch im Verein unserer  
Vorbildfunktion bewusst sind und bewusst entscheiden, was wir vorleben und unseren Kindern und Jugendlichen 
mit „auf den Weg“ geben möchten. Es geht dabei nicht darum, alles perfekt zu machen – vielmehr gilt es, 
überlegt zu handeln, sich darüber klar zu sein, dass man etwas vorlebt, und mit anderen über das eigene 
sowie das Verhalten anderer ins Gespräch zu kommen. Wir sind Vorbilder! 

 

FOLGENDE EMPFEHLUNGEN MÖCHTEN WIR IHNEN  
ALS TRAINER*IN IM SPORTVEREIN GEBEN: 

	n �Als Trainer*in sind Sie Vorbild für die Kinder und Jugendlichen, die bei Ihnen trainieren –  
in Bezug auf Pünktlichkeit, sozialem Miteinander und Respekt, Einhaltung von Regeln sowie  
auch dem Konsum von Alkohol.

	n �Lassen Sie als Trainer*in oder Betreuer*in keinen Konsum von Alkohol zu, egal ob nach dem Training 
oder im Rahmen eines Wettkampfs  oder Spiels.

	n �Wenn Eltern, Zuschauer*innen und Begleitpersonen am Spielfeldrand Alkohol trinken, unterlassen  
Sie selbst dennoch den Konsum von Alkohol als Vorbild für die Kinder Ihres Vereins.

	n �Kinder und Jugendliche freuen sich über Anerkennung und Wertschätzung ihrer Leistung, egal wie das 
Turnier oder der Wettkampf ausgeht. Ob Sie mit Worten loben oder vielleicht auch kleine Aufmerksam-
keiten ausgeben, richten Sie in der Auswertung des Spiels einen festen Platz für positive Rückmeldungen  
ein – das haben sich die jungen Menschen verdient. Alkohol ist hier keine gute Belohnung, auch wenn 
einige das mit Sport und Erfolg verbinden. Über z. B. einen kühlen Kasten Limonade freut sich das 
Jugendsportteam sicherlich auch.

	n �Machen Sie den Konsum von Alkohol in ihrem Verein zum Thema – der Verein trägt Ver-
antwortung für Kinder und Jugendliche, die bei ihm trainieren. Daher sollte eine klare Haltung 
erarbeitet werden, wie im Kontext des Jugendschutzes mit dem Konsum von Alkohol im 
Verein umgegangen wird (wann wird für wen Alkohol ausgeschenkt, z. B. bei Vereinsfesten, 
in der Vereinskneipe, kein Alkoholausschank bei U16-Jugendspielen etc.).

	n �Regen Sie im Verein an, eine*n Präventionsbeauftragte*n zu berufen, der / die in regelmäßigen 
Abständen (z.B. alle 2 Jahre) an Schulungen zur Alkohol- und Suchtprävention teilnimmt.

	n �Nutzen Sie für Ihre Trainingsgruppe Präventionsangebote rund um das Thema Alkohol, denn  
Ihre Kinder und Jugendlichen sollten sich auch mit den Risiken des Konsums auseinandersetzen –  
mehr Informationen zu Angeboten finden Sie unter: www.berlin-suchtpraevention.de. Sprechen Sie  
auch Ihren Verband an, z. B. www.berliner-fussball.de oder www.sportjugend-berlin.de. 

HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN  
ZUR ALKOHOLPRÄVENTION IM  
SPORTVEREIN

https://sportjugend-berlin.de/


HIER EINE KLEINE AUSWAHL:
	n �Quiz „HD² - Hast Du´s drauf?“ 
Wissensabfrage zu Alkohol, Tabak, Cannabis, Medikamenten, weitere  
Substanzen, Digitale Medien, Glücksspiel und Lebenskompetenzen. 
Abholung oder Bestellung hier möglich:  
www.tinyurl.com/4ryy8d89

	n �Methode „Wir sind Vorbilder!“ 
Alltagssituationen und Reflexion von Vorbildverhalten in der Freizeit, zu Hause,  
auf dem Spielplatz und auf dem Fußballfeld. 
Abholung oder Bestellung hier möglich:  
www.tinyurl.com/3p77nc43

	n �Methodenkoffer „KlarSicht“ zu Alkohol und Nikotin 
Fünf interaktive Stationen zu unterschiedlichen Aspekten wie Erweiterung  
von Wissen, Förderung der Alltagskompetenz, Reflexion von Werbung und  
Wahrnehmung der Wirkung von Alkohol. 
Anwendungsschulung hier buchbar:  
www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen

	n �Plakat „Mehr vom Spiel – Wir halten uns an den Jugendschutz!“ 
Übersicht der gesetzlichen Regulierungen zum Verkauf von Alkohol  
und Nikotinprodukten. 
Abholung oder Bestellung hier möglich: 
www.tinyurl.com/5ez8fk5y

Erhältlich in der Fachstelle für Suchtprävention Berlin – wir beraten Sie gerne!

www.praevention-na-klar.de

Landesprogramm »Na klar – unabhängig bleiben!«

Das Landesprogramm »Na klar – unabhängig bleiben!« wird von der  
Senatsverwaltung für Wissenschaft, Gesundheit und Pflege, der Senats- 
verwaltung für Bildung, Jugend und Familie sowie von allen 12 Berliner  
Bezirken, dem Projekt HaLT, der Polizei Berlin, der Landesstelle Berlin für 
Suchtfragen und der Fachstelle für Suchtprävention Berlin getragen und  
unterstützt vom Berliner Fußball-Verband, dem Landessportbund Berlin  
sowie dem Handelsverband Berlin-Brandenburg. 

IMPRESSUM:
1. Auflage | Juli 2025

Fachstelle für Suchtprävention Berlin gGmbH
Chausseestr. 128/129 | 10115 Berlin
Tel. 030 – 29 35 26 15 | Fax 030 – 29 35 26 16
info@berlin-suchtpraevention.de | info@kompetent-gesund.de
www.berlin-suchtpraevention.de | www.kompetent-gesund.de

Gefördert durch:V.i.S.d.P.: Anke Timm
Redaktion: Christina Schadt
Gestaltung: Martina Jacob 
Bilder: Robin Städler, nounproject

Es stehen interaktiv einsetzbare Methoden zur Auseinandersetzung mit den Risiken  
von Alkohol und anderen Substanzen zur Verfügung, die Sie auch als Trainer*in für  
Ihre Arbeit im Verein nutzen können.

Konzeptionelle Mitarbeit und Gestaltung: Hansen Kommunikation Collier GmbH

Nichts 
vernebeln
Wer hier zur Zigarette greift, dem raucht zwar der 
Kopf, aber das schadet garantiert nicht der Gesundheit.

Um zu punkten, müsst ihr gemeinsam Fragen 
beantworten. Abgucken und mit anderen sprechen 
ist ausdrücklich erlaubt.

Jugend-
schutzgesetzese
Für den Verkauf und Konsum von Alkohol gilt nach dem Jugendschutzgesetz:dem Juge
Alkohol darf in der Öffentlichkeit grunundsätzlich nicht an unter 16-Jährige abgegeben 
werden. Auch der Konsum von Alkohol ist Kindern und Jugendlichen unter 16 Jahren in ol ist Kindern und Jugendlichen unter 16 Jahren in 
der Öffentlichkeit nicht gestattet. Es sei denn, sie sind in Begleitung eines Personen-denn, sie sind in Begleitung eines Personen-
sorgeberechtigten (z. B. Vater oder Mutter)r).
Jugendliche, die zwischen 16 und 18 Jahren n alt sind, dürfen Bier, Wein oder Sekt in der 
Öffentlichkeit trinken und dürfen diese Getränknke auch kaufen. Es sei denn, sie sind 
erkennbar betrunken. 
Getränke und Lebensmittel, die Branntwein enthalalten, dürfen unter 18-Jährige weder 
konsumieren noch dürfen diese Getränke an sie abgbgegeben werden. Dies gilt z. B. für 
Schnaps, aber auch für alle Mixgetränke, die Branntwein enthalten – auch dann, wenn wein enthalten – auch dann, wenn
der Alkoholgehalt nicht höher liegt als bei Bier oder WeWein.

Da Jugendliche vor allem Alkohol trinken, wenn sie ausgehehen, hier noch die
Bestimmungen zum Aufenthalt in Discotheken oder Gaststätteten:
Unter 16-Jährige dürfen eine öffentliche Tanzveranstaltung nicht besuchen, sie dürfen cht besuchen, s
also nicht in die Disco. Jugendliche ab 16 Jahren dürfen bis 24.00 Uhr in einer Disco sein. 00 Uhr in ei
Länger geht es nur in Begleitung und unter Aufsicht der Eltern oder eines anderen er eines
Personensorgeberechtigten.
Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren dürfen sich grundsätzlich nicht in einer Gast-nicht i
stätte aufhalten. Ausnahme: Sie sind in Begleitung und unter Aufsicht eines Personen-icht ei
sorgeberechtigten. Ab 16 Jahren dürfen sich Jugendliche bis 24.00 Uhr in einer Gast-Uhr i
stätte aufhalten, länger geht es nur mit den Eltern bzw. eines Personensorgeberech-onens
tigten.

Konzeptionelle Mitarbeit und Gestaltung: Hansen Kommunikation Collier GmbH

HD2
HAST

Ein Quiz rund um 
das Thema Sucht und Drogen
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Wir danken

der Senatsverwaltung für Gesundheit, Pfl ege und 
Gleichstellung, der Bundeszentrale für gesundheit-
liche Aufklärung (BZgA) und dem PROGRAMM 
POLIZEILICHE KRIMINALPRÄVENTION der Länder 
und des Bundes (Jugendschutz Trainer) für inhalt-
liche Anregungen. 

HD2 – EIN BAUSTEIN ERFOLG-
REICHER SUCHTPRÄVENTION

Suchtprävention ist als Bündel unterschiedlicher, sich 
ergänzender Maßnahmen (Policy Mix) anzulegen und 
in der Praxis durchzuführen. Unter anderem basierend 
auf den Ergebnissen der von der BZgA erstellten 
„Expertise zur Suchtprävention” lassen sich Standards 
ableiten, die zum Erfolg und zur Wirksamkeit sucht-
präventiver Aktivitäten beitragen:  

Erfolgreiche Suchtprävention

· ist mehr als nur reine Informationsvermittlung
· fördert Lebenskompetenzen
· nutzt interaktive Methoden / Programme
·  muss Projektcharakter haben – keine 

Einzelmaßnahmen
·  erreicht das gesamte System 

(Eltern, Kinder, Lehrer*innen etc.)
·  basiert auf den Erkenntnissen bewährter 

Kommunikationstheorien

Das Quiz HD2 fördert interaktive Auseinandersetzung, 
Handlungskompetenzen sowie Meinungsbildung und 
vermittelt Wissen und Hintergrundinformationen rund 
um das Thema Sucht und Drogen. 

Um Prävention nachhaltig in Ihrem Wirkungsfeld zu 
verankern, empfehlen wir, weitere Maßnahmen und 
Aktivitäten umzusetzen bzw. anzuregen.  

Hier einige Anregungen: 
· Elternabende
·  Projekte für Kinder und Jugendliche (bewährte 

Konzepte fi nden Sie u. a. auf unserer Website)
· Kreativwettbewerbe
· Einbindung externer Expert*innen

Wir unterstützen Sie gern!

DU‘S
DRAUF

kompetent
gesund.de
FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION 

Gefördert durch:

Berliner Sportverbände möchten vor allem junge Menschen, aber auch Erwachsene für einen verantwortungs-
vollen Umgang mit Alkohol, Tabak, Medikamenten oder Medien sensibilisieren. Die Verbände setzen hier eigene 
Schwerpunkte und führen Kampagnen und Projekte dazu durch.

UNSERE KOOPERATIONSPARTNER*INNEN: 
	n �Sportjugend im Landessportbund Berlin e. V.  
Themenbereich Gesundheitsförderung und Prävention | Ansprechpartnerin: Tanja Hammerl 
Tel. 030 – 30 00 21 68 | E-Mail: tanja.hammerl@sportjugend-berlin.de | www.sportjugend-berlin.de

	n �Berliner Fußball-Verband e. V. 
Abteilung Gesellschaftliche Verantwortung | Ansprechpartnerin: Theresa Hoffmann 
Tel. 030 – 89 69 94 150 | E-Mail: theresa.hoffmann@berlinerfv.de | www.berliner-fussball.de
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